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SiebenhundertStraffällebeiderAutomobilsteuer.Wiebereitsberich-¬
tethatderMagistratindenletztenWochenanallenVerkehrsreichen
StellenderStadt ,beidenVergnügungslokalenunddenStandplätzen
desLohnfuhrwerkesdienichtmitdemSteuerzeichenderGemeindeWien
versehenenAutomobilefestgestellt .Essindmehralssiebenhundert
FällezurAnzeigegekommen,dieauchdenGegenstandvonStrafamtshand-¬
lungenbildeten ,wobeiGeldbußenbiszurHöhevon200. 000Kverhängt
wordensind .EinebeträchtlicheAnzahlvonAutomobilbesitzernhatnun
wohldieSteuerentrichtet ,versäumtes abernochimmerdasZeichen
zu behebenundvorschriftsmässigamWagenanzubringen .Eswirdneuer-¬
lichdaraufaufmerksamgemacht,dassallediesePersonensicheines
VerstossesgegendasGesetzschuldigmachenundtrotzgeleisteter
Zahlungeiner Strafe gewärtigsein müssen .Esliegt daherimeigenen
InteressederAutomobilbesitzer,daßsiedasAbgabezeichenunverzüg-¬
lichbeheben.

AusdemHathauseDåefürMittwochden30. . M.anberaumtgewesene
SitzungdesLandtagesWienwurdeaufFreitag ,den . Dezember,5Uhr
nachmittagsverschoben.- DerStadtsenathältindieserWocheam
DonnerstagvormittagseineSitzungab.

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom28 .November1921.

Bgm.ReumanneröffnetdieSitzung.
Gespandethaben :StefanBlau ,Lapaz ,Südamerikafür diearmenKin¬

derWiens108. 163K.
RudolfRuss,Chicago,imNamendesDeutschamerikanischenUnter¬

stützungsvereines„ VonHindenburg"fürdiehungerndenKinderWiens
20,000K.Die„NeueFreiePresse"fürdiehungerndenKindereineSammelspen-Wirtschaftslebeneingreift.WennaucherfahrungsgemässdieserAusfall
devon . 300K.

FannyBöhm,Gaiswale,Amerika,durchdieNeueFreiePsessefürarme
hilfsbedürftigeKinderWiens2000K.

FerdinandRattich,Wien,XX. ,anlässlichdesStaatsfeiertagesfür
eineDoppelwaisedes6 .städtischenWaisenhauses500K.

Anlässlichihrer Ziviltrauungspendetefür die ArmenWiens :Dr .Al-¬
fredSpitz ,3000K ;JosefKraft2000K ;SiegfriedKleiner500K ;Arthu ;bracht ,dassdieMethodedesraschenUeberwälzensvonMehrausgabenaut

schaft300K.

kinder400K.

milchund50kgSchmalzZurVerteilunganPfründner.
HeinrichWeiser,Wien,XIII. ,fürarmeKinderdesXIII.Bezirkes

einBallenKattunstoff.

fineKurzbauer(chr.soz.)einenAntragwegenGewährungvonGeldbei-und2Markeinzuführen,dasnachunseremGeldeebenfallseinhöherer
hilfenanmittellosePersorenzumRezugevonMilchfürSäuglingeundFahrspreisist ,wobeiinBerlinbezüglichdesUmsteigeverkehrsgrössere
Krankebestellthat,daßerdiesenAntragdemamtsführendenStadtratBeschränkungensindalsbeiderWienerStrassenbahn.derGruppeIIIzurweiterenBehandlungzugewiesenhabe.

Weiterteilt derBürgermeistermit ,daßer denvonGR .Schmutzer
( Chr.soz . )eingebrachtenAntraginAngelegenheitderMilchkaftenfür
Personenüber70JahredemMagistratezurBerichterstattungzugewiesen

habe .
ZurTagesordnungteiltderBürgermeistermit,daßzudenPostnumme

mern4 ,13 ,16 ,17,20 ,22 ,27 ,28 ,32 ,33 ,39 ,47 ,51und54Wortmeldun
genvorliegen ,alle übrigenPostnummernaberdazudiesenkeineWort-¬
meldungenerfolgten,alsangenommengelten.

GR.Speiser(Soz.Dem.)berichtetüberdieErhöhungderTeuerungszu¬
lagenundWeihnachtsremunerationender BedienstetenundArbeiterder
städtischenStrassenbahnenundderKraftstellwagenunternehmung.Auf
GrundderVerhandlungenwirddasreineEinkommenderBedienstetenvon
etwa. 200auf . 200Kronenwöchentlichsteigen.Demgegenüberwurden
derGemeindeeinigeBegünstigungenneingeräumt,dievomStandpunkt

einergutenBetriebsführungvonBedeutungsind .DiegesamteMehrbe¬
lastungwird. 730MillionenbetragenIndieserZifferistdieWeih-¬

nachtsremunerationimBetragevon81Millionenenthalten.
VB .EmmerlingberichtethieraufüberdenAntragwegenFahrpreiser-¬

höhungenaufdenLinienderstädtischenStrassenbahnen .DerReferent
verweistaufdie gewaltigeSteigerungderPersonalkosten,sowieder
MaterialmehrkostenundsonstigenhöherenAuslagenunderklärt ,daßdie
Gesamtmehrlasten6MillierdenKronenbetragen.DabeieinemTarifvon
16KfürdenFahrscheineineGesamteinnahmevon64MilliardenKronen
resultiert ,müssendieMehrausgabenvon62Milliardenebendurcheine
VerdoppelungderFahrpreisehereingebrachtwerden.ImGemeinderatsans
schussfürUnternehmungenwurdeüherdenvonoppisitionellerSeiteg
stelltenAntragaufStaffelungderFahrpreisegründlichberaten .Man
gelangtejedochzuderUeberzeugung ,daßunterdengegenwärtigenVer¬
hältnissendieEinführungeinesStrecken-undZonentssifesunmöglich
seiundmanandemEinheimtariffesthaltenmüsse.AngesichtsderVer¬
doppelungderFahrpreisemüssedieStrassenbahnmiteinemFrequenz¬
rückgangrechnen ,weilja dieErhöhungdiesmalbesonderstief indas

nacheinergewissenZeitwieder ausgeglichenwerdendürfte,
mußmandochdie Berechnungdaraufeinstellen .ManmagüberdieMethode
wiewirdenFahrpreisbemessen,verschiedenerMeinungsein ,aberdie
Tatsache,daßwirbeiderbisherigenFührungderStrassenbahnkeine
finanzielleBelastunghattenundnichtzurAufnahmevonAnleihenschrei-¬
tenoderWechselkrediteinAnspruchnehmenmussten,hatdenBeweiser¬

verweistsodannaufdieFahrpreiserhöhungeninGraz,woallerdings
FirmaI .GrimmingerinSchwäbischGmünd,zurSpeisungarmerSchul-eineStaffelungvon25und35Kbestehe;erwägtmanaber ,daßbeiuns

derEinheitstariffürsehrlangeStreckenebensogilt
FirmaSwift&Co .Wien, . ,3KistenCornedBeef ,2KistenFonden:WiefürkurzeunddaßnachdemGrazerMusterbeispielsweiseeineFahrt

bisFavoriten25K,darüberhinausjedoch35Kbetragenwürde,soist
unseremSystemunstreitigderVorzugeinzuräumen.InBerlinhatdie
StrassenbahneinenFehlbetragvon90 . 5MillionenMark ,wasaufden
Kronenkursumgerechnet,eineerschreckendhoheZifferergebenwürdeundDerBürgermeisterteiltweitersmit,dassFrauGemeinderatJose-jortbeschäftigtmansichschonmitdemPlane,Tarifevon. 50Mark

Feldmann300 K ;und zugunstender WienerFreiwilligen Rettungsgesell -die Führungdes ganzenBetriebes unstreitig die beste ist .DerReferen



IchwillnurnochalsBegründungfürdieTariferhöhungen

biszumJahre191520Kper100kgkosteten,stiegenimJahre1920tretenist .InderehristliehsozialenAerawurdeninnerhalbfünfauf242K,imOktober1921auf3450Kundkostenheute9900K.DiezehnJahrennurfünfTariferhöhungenvorgenommen .DasFesthalten
Radreifenkostetenseinerzeit39KperStück,heutenahezu20. 000K.
Stabeisenist von21 . 50Kper100kgauf13. 000Kgestiegen .Die
PreisnteigerungenderTextilienfürBekleidungderAngestellten
desgleichen.DabeisindnochimmerneuerlicheSteigerungenzuer¬
warten.Ichhabenunversucht,Ihnenklarzulegen,warumwirWert
darauflegen,einenEinheitstarifzuhabenundwarumwiraufdie

beantragteHöhegehenmusten.
dieStraßenbahnerfürdieTariferhöhungengewisermasendurchihre
LohnforderungenSehuldseien ,bringtjedesmaleineganzeigenartige
StimmungdsPublikumsgegendasPersonalderStraßenbahnmitsieh ,

diesichofthiszulautenBeschimpfungendurehdasdieFahrgäste
steigert.TatsächlichpartizipierenaberdieAngestelltennurzu
einemgeringenTeileandiesenErhöhungen,dennwährenddieTarife
um100%erhöhtwerden,erfahrendieBezügederStraßenbahnerabsso
solche,kaumeine25%igeErhöhung,weildiesenichtvondenGesamt-¬
bezügenals solehe ,sondernnurvonderTeuerungszulageinAnreeh-¬
nungkommen.AuserdemwirdwiederdasalteSystemangewendet,das
wasmandenBedienstetenmitdereinenHandgibt ,mitderanderen
zunehmen.SowolltedieDirektionbeidieserGelegenheitdieEin-¬
ziehungallerDéenstkartenundderErkennungskarten,welchedie
FamilienmitgliederderBedienstetenhaben ,durchsetzen.Auchbei
einzelnenBestimmungenüberdieBeistellungderDienstkleider
wurdeneinschränkendeMasnehmenversueht.BeidieserErhöhungderTarifewäreesmöglichgewesendieBedingun¬

gendesPersonals,sowiesiegestelltwurden,restloszuerfüllen.Red-¬
nerbesprichtsodanndasPensionistenelendundstelltdenAntrag,daß
denAngestelltenimRuhestandeeineRemunerationvon10. 000K,denWit.
weneinesolchevon6000KunddenVollwaiseneinesolchevon3000K
zubewährensei ,ünbeschadetdersonstigenZuisgen.MitRücksicht

nichterstam22.sondernam1DezemberzurAuszahlungzubringen.
. R.Vaugoin( Chr. Soz. )besehäftigtsiehzunächstmitdem

Kellektivvertrage,wobeierdagegenVerwahrungeinlegt,daßauch
diesmaldieMinoritätsgewerksehaftendenBeratungenniehtbeige-¬zogenwordenseien.ZurVorlagebetreffenddieFahrpreiserhöhunge
erklärtRedner,dasdiedemGemeinderatbekanntgegebenenBereeh¬
nungsgrundlagenunklarunddürftigseienunddaßausdenvorge-¬
legtenZiffernnichteinmaleineapproximativeGenauigkeitzuer-¬
kennensei .VorallemfehlteineannäherndgenaueZifferüberdie
Durchsehnittsfrequenz ,dieVorlageprechenurganzallgemeinvon
480MillionenVahrgästen,weleheZifferaufGrundderErfahrungen

hungangenemmeneFrequenzrüekgangwurdeimAussehussediesmalmit
5%angegeben.WirhabenheuteseitdieMajoritätherrseht,die
neunteTariferhöhung,indiesemJahralleinistesdiefünfte.
UndbeijederderartigenPreissteigerungwurdevoneinemAbfall

gesprochen.Wenndieswirklichzuträfe,müstedieStrasengahn
auserdenLöhnennocheinigeZahelnausdenBetriebserferdernissenschone 'inusanFahrgästenhaben.Tatsacheseiaber,daßalle-¬
derStraßenbahnenIhnenvorAugenführen.DieSchienenpreise,diemaldererreehneteFrequenzrüekgangnurganzvorübergehendeinge-¬

ndeZinheitstarif,bezeiehnetRedner,alsverfehlt.Waswürde
ZueinemEisenbahnministersagen,derfürdieStreekevonWienhachEüttelderfdenselbenFahrpreisfestsetzt ,wievonWien

nachRekawinkel .ManwürdedenManninsIrrenhaussehieken .Die
StraßenbahnvonMeidlingnachMödlingwerdejetzt70Kkocten,
währenddieSüdbahnaufderselbenStreekenureinFahrgeldvon
24Keinhebt.DerMajoritätseieesbequemerlineardieFahr-¬

GemeinderatHolaubek( Christl -Soz. ):DieBegründung,daßpreisezuerhöhenunddeshalbhabesie auchdenvomRednerge-¬
nauausgearbeitenenEntwurfeinesZonestarifsverwerfen.Hätte
siesichernstlichdamitbeschäftigtundernstlichseineEin-¬
führungerwogen,dannwäremanschenzueinemResultatgekommen.
DennnachdiesemVorsehlagewurdeeinTariffüralleEntfernungen
undeiner für zweiTeilstreckenin Aussiehtgenommen.DieKarte
fürzweiZonensollte20K,dieHauptkarte30Kkosten.BeiEr-¬
reehnungderGesamteinnahmennachdemZonensystemwäresogar
einehöhereMehreinnahmezuverzeichnen,absdieVerlagenach
demEinheitstarifherausbekommt.ErstelltdenAntrag,dasan
WerktageneigeneFahrscheinefürzweiTeilstreckenzu20Kaus-¬
gegebenwerden.

Rednermöchtebitten ,daßdiegeschmackloseInserierungauf
denDächernundimInnerenderWaggnaseingedämmtwerde,wennes
sichnichtumentsprechendhoheSummenhandle,EswärekeinWortüber
diehohenTarifezureden ,wenndieganzeEinnahmetatsächlichfür
dieAngestelltenwerwendetwürden.AbernureingeringerTeilwerde
fürdieLähneangewendet.RednerersuchtdaherumAnnahmeseinesAn¬,

trages .
GR.Untermüller( chr.soz. )bemängelt,daßauchdiesmaldieAn¬

trägekeinWortdarüberenthalten ,aufwelcheUnterlagensichdievor
geschlagenenTariferhöhungenbegründen.Manhabebishernochnicht
gehört ,wiediefinanzilenErfolgederfrühervorgenommonenTarifer

darauf,daßbiszum22.DezemberdieTeuerungsicherlichsichnochver-höhungengewesenseien.Diesmalseiessogarvorgekommen,daßdieschärfenwerde,stellterschliesslichdenAntragdieWeihnachtszulageVorlagefrüherdenGemeinderätenzugestelltwurde,alssiedieAus-¬
schüssepassierthatte .DadurchwerdendieBerstungenindenAus¬

Farce .MankönnezurMeinungkommen,dassüberkurschüssenzur
oderlangüberhauptnichtderGemeinderatzudiesenDingenStellung
nehmenwerde,sonderndaßnurmehrdieWienerKonferenzdarüberent-¬

scheidet.
Lehrerhausverein .ErholungsbedürftigeLehrerkinderimAltervon
6 bis 16JahrennachHolland .- ErholungsbedürftigeaufKrankheits¬
urlaubbefindlicheLehrerinnennachHolland .NureinigePlätzel- ¬
ErholungsbedürftigeLehrerstöchterimAltervon16bis22Jahren
nachNeulengbach( holl .Heim) ;achtwöchigeVerpflegungsehrbillig .

von2Septemberwoehenerreehnetwordenist .DerdurehdieTariferhöSämtlicheAnmeldungenbisspätestens.DezemberinderLehrerhaus-¬kanzlei .
.



WirsindderMeinung,dasdieGemeindemitdenTariferhör
hungenimmerein sehrgutesGeschäftmacht ,indemsie dieTarife
anter demVerwandefür kommendeSteigerungenvorzusergen ,weit
ber das notwendige Ausmashinaue erhöht .Wahrseheinlich ausdiesem

Grundekönnenwirauchnieerfahren ,welchenfinanziellenEffekt
diefrüherenErhöhungenmitsiehhrgehten ,dieseZiffernsindein
trenggehütetesScheimnisundes ief daherbegreiflich ,daswir
allen derartigenErhöhungennurmitdemgröstenMistrauengegen-¬
bestehenkännen .BeidenBetriebenmisbrauchensierüekstehteles
ihre Monepelstellungundes wirdsich wohlniemandin dieserStadt
inden ,derihre Tarifpolitiksozialnennenkönnte.

. R .Retter ( Chr .Soz . )vergleieht die Eisenbahnzmitden
Stramenbahntarifenund weist nach ,das letztere unverhältnismäsig
höherseien ,wasbesondersaufdieStreekeMauer-Mödlingkras
zutagetrete .DesWeiterenbesprichter die ErhöhungderLieht-¬

reise ,durehwelchewiederderWienerBevölkerungnichtMillionen,
endern Milliarden herausgeprest werden und das hiedureh natürlich

vor allem demMittelstand bald jede Möglichkwitgenommenwerden
wird ,GasundelektrischesLiehthenützenzukönnen .DerRedner
verwahrtsiehauchimNamenderGewerbetreibendendagegen ,das

die Rathäuslersystematischeine Gewerbegruppenachderanderen
von städtischen Arbeitern ausschliegen oder ihnen auf andere Art

Schmutzkenkurrenzbereiten.
. R.Haider( ChrSoz . )führtdarüberBesehwerde,das

über eine so wichtige ,die ganzeBavölkerungbetreffendeFrage ,
die Entseheidungvor der Konferenzder sozialdemokratisehenVer- ¬

enemännerWiensgefallensei .Weiters
ernebt er im Namender Gewrkschaftder christlichen Eisenbahner
Protest dagegen ,daß man auch diesmal wieder es versäumt hat ,die

MinderheftdenBeratungenbeizuziehen.WennauchderVorlageeine
gewisseBerechtigungnicht abgesprochenwerdenkönne ,sei esdoch
unmöglicheinesoexorbitanteErhöhungderTarifezubegründen.
SodannerhebtHednerdieForderungennachdemZonentarifeund
richtesandenReferenunddenBärgermeisterdieBitte ,sieh
demStudiumdieserFrageeinmalhinzugeben.FernerzitiertRedner
unter anderemeine Rededes jetzigen Bürgermeistersanläslieh
einerTariferhöhungimJahre1910.

. R .Skaret ( Soz . Dem. ) :Damals hatte die Straßenbahn
18MillienenGoldkrenenUeberschußundtretzdemhat mandie
Tarifeerhöht ,daswarMutwille.

GR .Haider :Derjetzige BürgermeisterReumannhatdamals
ausgeführt ,das manerhöhte Einnahmenbei der Stragenbahndureh
andere Masnahmenerzielen müsse ,als dureh Tariferhöhungen .Das
warallerdings damals .- DerRednerstellt schlieslieh denAntrag ,
die Sehaffner ,Fahrer ,Chauffeure ,Heizer ,undLokometivführer
bezüglichder Wrhöhangihrer TeuerungszulagenundWeihnachtsre-¬
muneratienenin einehöhereGruppederBediensteteneinzureihen .

. R.Machat( Tseheche )bezeiehnetdie Erhöhungder
Stragenbahntarife als unpopuläreMagregel ,die hauptsächliehdie

ArbeitersehaftsehwertreffeeWenndieRegierungfürjedeLokal-

bahn in den Alpenländern grosse Summenbeisteuern kann ,wärees

auchihrePflichtdasDefizitderWeenerStraßenbahnausStaatsm
mitteln zu docken ,damit der Arbeiterbevölkerung ,dieohnehin

mit Staatssteuern überlastet ist ,keine neuenLastenaufgebürdet
werdenmüsten .Mankönnteauchdie Autemobilsteuererhöhenund
die FürsorgeabgabeundeinenTeil des MehrerträgnisseszurDek-¬

kungdesStrafenbahndefizitsverwenden.Rednertritt fürdie
Einführungbilliger Wechen-undMonatskartenfür dieArbeiter
ein und beschuldigt die Straßenbahndirektion ,daß sie Gesuche
vonElterntscheshischerSchwlkinderumSchülerlegitimatiomen
bsichtlten verschleppe ,lediglich aus nationalemHas .Dann
bringt er de ReiheBeschwerdenvor ,Sahingehend ,dastsche-¬

chische Arbeiter in Wohnungsangelegenheitenbei den Aemternkein
Gehör finden ,weil derf ,wie er sagt ,von den Sozialdemokraten

eineProtektionswirtsehafteingeführtist .DieseZuständeseien
miteinGrundfür ,dasdieTschechenfürdieVerlagenichtstim
menköanen .

. R.Erntner(Deutschnational)vermistindemIntrageein
Berücksichtigungder Pensionisten .DieTeuerungswelle ,vonder
jetzt sovielgesprochenwerde ,sei zumgröstenTeileaufdenZwis
schenhandelnmitdenLebensmittelnzurücuführen .Eswärezu
wünschen,dasBürgermeisterReumann,soWiederBürgermeistervon
Berlin ,mit entsprechenderEnergiedagegenauftrete .Anträgezu
stellen unterlasseRedner ,weilsie ja immervonderMajorität
abgelehntwerden ,erkläreaberamensseinerPartei ,dasdiese
fürdieErhöhungderBezügestimmenwerde,daßsieffe ,man
werde auch für die Pensionisten etwas tun ,aber fül dieErhöhung

der Tarife in demvorgeschlagenenAusmasekönnesie nicht stimmen
. R ,Weigl ( Sez Dem . ) :Die verehrliche Gegenseite hat uns

zudiesemPunkte4Rednerbeschert .Dasist nichtimmergut ,denn
engergibtsichmanchmal,wiees heutegeschehenist ,dasdie
Herrensich gegenseitigwidersprechen .EinTeil der . imer ,der
Arbeiterpolitik macht ,hat gefunden ,das die Strasenbahnerauf
Grundder letzten Lohnerhöhungenzuwenigbekommen.Undderandere
Teil ,deraussichherausgeht ,hatdurchläuchtenlassen ,das
dieseProletarierentlohnungeinesolcheist ,dasmansiemit
einemSchiebervergleichenkann (Widerspruchbei derMinorität)
ja ,der HerrKollegeRotterhat erklärt ,das die Preise aufder
Straßenbahnjetzt nurmehraSchieberundein TeilderProletarier
werdenbezahlenkönnen .Dasist bezeichnenddafür ,wieeinTeil
der christlichs Gialen Partei über die Arbeiterschaft denktund
es ist recht possierlich dagegenzu vergleichen ,wie einanderer
TeilderchristlichsozialenRednerfindet ,dases zuwenigist ,
was den Straßenbahnern gegebenwird .

. R.Rotter :Dasist einDreh!
GeReWeigl :Es magIhnensehr unangenehmsein ,aber esist

Ihnenpassiert .
. R.Forstner( Soz .Dem) :ZuerstsagenSie ,wirgebenkeine

Antwort ,jetzt kriegenSie eineundes ist Ihnenwiedernicht
recht .(Heiterkeit )



. R.Weigl:KollegeHaiderregtsichauchdarüberauf ,das
manvomGürtlertarifspricht,wahrscheinlichdeshalb,weildie . R.Kunschak( chr .soz . ) :DerunmittelbareVorrednerhatBezug
PolitikderchristlichsozialenRegierungunddieseLebensmittel- genommenaufunsereAnregungenwegenderStaffelungundsichaufda
tarifebescherthatundwir ,weildieseRegierungsmethodendie WortZonentarifverbissen .Ichstimmeihminsofernezu ,wennerden
Valutaspekulationungeschorenläst auchdiehorrendenMaterial- seinerzeitigenkompliziertenZonentarifimAugehat ,unserAntrag
preisebezahlenmüssenEssindauchVergleichezwischenden aberbezwecktinWahrheiteinenStreckentarif,eineUntefteilungde
TarifenaufderEisenbahnundderStraßenbahnangestelltworden. einzelnendirekten Streckenundda auchnur wiedereineHalbierung.

DieHerrenhabenaberdabeivergessen,dasdieEisenbahntarife WennsichdieStrassenbahndirektionunfähigerklärt,einensolchen
ab 1 .Dezemberum200 %,die Stragenbahntarife aber ab 8 .Dezember Streckentarifdurchzuführen,müsstemansieamnächstenTageforts

nur um100 %erhöhtwerden .Sie habenalso Unglückgehabtmit schicken ,denndazu braucht menkeine BeamtenmitHochschulbildung
dieserGegenüberstellung,wiesie überhauptmit ihrenheutigen undauchkeinenamtsführendenStadtratvonderQualitätdesjetzigen
Ausführungen sich ungemein schwer getan haben .KollegeVaugoin VizebürgermeistersEmmerling,damitkönntemanauchIhremehemaligen
hat gemeint ,das unterunserer StadtratMüllerbetrauen(Heiterkeit),denneshandeltsi chumeineHerrschaftin einamJahre5Tarif¬
erhöhungenerfolgt sind ,währenddie Christlichsozialen in15 Einführung,diejederStrassenbahnschaffnervonselbstHandhabenkar
Jahren5 Tariferhöhungenvorgenomm EinenbesondersglücklichenTrickglaubtederVorrednerit gefunenhaben.Was.solldiese
Begenüberstellungbesagen ?Wirmüssenunsdocherinnern ,wiedie denzuhaben ,dasser dieLöhnevordemKriegesufzeigte .Jedenfalls

rtschaftsverhältnissedamalswarenundwiesieheutesind» r einTeilderZuhörernaivgenug ,daranbesonderenBeifallzu
EinsolcherVergleicherscheintmi finden .Demgegenüberkonstatiereich ,daszur Zeitais derTaglohnals ein sehrstarkesStückund

mehrzumFensterhinausgesprochen . 3Kbetrug,einKilogrammRindfleischK1.
GRTäubler(Soz-Dem):DieChristlichsozialenhaben

80undheute700Kausmach
damalsl kgPrimafettK . 20,heute1500KunddieschäbigsteMargs¬

alle5JahredieLöhneerhöhtundwirineinemJahrefünfmal. rineK1200kostet ,einKrügelBierdamals12Heller,jetzt34K,
. R.Weigl :ImJahre1914ist beiderStrasenbannein n ViertelWein20Hellerundjetzt 80K , . . . Wennsich meinVor-

Taglohnvon3KbezahltwordenunddieserTaglohnwarbiszum rednerdieMühenebmenwollte,deeHausi
Jahre 1917aufrecht geblieben .( Zahlreicle ZwischenrufeGR.

haltsrechnungenderStrassen-¬
bahnerzustudieren,würdeerdarauf

Rummelhardt:Dassindheute3000KundwasgebtIhr heute ?)Im
kommen,daßzurZeitderDrei¬

kronenlöhnedieHaushaltsrechnungengünstigergewesensindalsjetzt
Jahre1918 ,alsozuEndedesKrieges ,bestandnochnTaglohn

HerGR .Speiser( Soz .Dem. ) /GR.Holaubek
von5 K .UndwährendderKriegszeitbisApril1916erhielten

hatkonstatiert ,daßvond
ErhöhungderStrassenbahneingägnsenureingewisserProzentsstzden

dieStrasenbahnerdiekolossaleTeuerurgszulagevon3 Kper Strassenbahneinselbstzugutekomme.
MonatIndenfolgendenJahrenwurden140- 300Kjährliche

Dasist wohleineselbstverstän
lichesachazueinerZeit ,wosich

Teuerungszulagegezahlt .AuchimerstenHalbjahr1918betrug
ichtnurdieFersonallöhneson¬dernauchandereAusgabenerhöhen.Lei

dieTeuerungszulage60Kmonatlich.WennwirdieseVerhältniese
iderist esaberrichtig ,das

geradein denbürgerlichenBlät
betrachten,dannkommenwirzudemResultat,dasdieBezahlung

terndieErhöhungderTarifedenPer¬sonalaufgelestetwirdundichmöc
der Strasenbahner unter der christlichsozialen Herrschaftunter

ntedieHerrenderOppositonersu¬
chenbeiihrerParteipressedurchzusetzen,daß

Nullwar .WiekannKollegeHaiderda behaupten ,dasd edam
anlässlichsolcherTa¬

riferhöhungennichtimmerun
ligen Löhnebesser warenwieheute .Wasdie AnträgeaufEin - ngerschteAngriffeaufdasFersonalerhober

werden,BezüglichderTra
führungeinesZonentarifesbetrifft ,soist daraufzuvesweisen
das geradedie Arbeiterdie längerenStreckenbefahrenundso¬

gdauerderKleiderhandeltessichnurdarum
dasseinguterManteljetzt3Jahrestatt2Jahregetragenwird.Da¬
mitkannwohl,jederGemeinderateinverstandensein .Ebensohandelt

hinmehrzahlenmüsten,als machunserenjetzigenVorschlägen. sichbeiderAbschaffungdervollständigfreienBenützungdergewöhnli
Sie würdendurchdenZonentarifalsoammeistenbelastet .Die chenSchreibmaterialienumeinenot
SchaffnerkönntenauchHerrnKollegenHaidersagen ,dassie

nicht in der Lage wären bei Geltung des Zonentarifs die Arbeit zu

wendigeSparmassnahme.DieAb¬
schaffungderKinderzulageist ausdenfreienWillendesPersonals

bewältigen .Sie könntenauf 2 Teilstreckendas Fahrgeldnichtord -
hervorgegangen,weildaseinHinübergehenindieFriedenszuständeist
Ichmöchtebitten ,daßwirnichtdurchReden,diehiergehaltenwerden

nungsgemäseinkassieren und dadurch kämedie Stragenbahn zugrosem indiesmfürdieganzeGemeindeverwaltungnützlichenBeginnenbehin¬
SchadenRednerbespricht dann den Abbauder Kinderzulagenunddie dertwerden.DiePensionistenfragewirddemGemeinderatnochvorMitte
Aenderung in der Auszahlung in der Weihnachtsremuneration under - desMonatsbeschäftigen.Redner
klärt ,das er sich demAntrage akkomotiere ,diese Remuneration schliesstmitdenWorten,ichkann

nur sagen ,dass dieStrassenbahnbediensteten
schonam15 .Dezemberauszuzahlen .Er sei der Ueberzeugung,daßdie

aus der Abstimmungsehenfür

werden,werhiernichtnur/ihrehöherenLöhneredet ,sondernauch
abgeschlosseneVereinbarungermöglichenwerde ,denStrasenbahnern stimmt .Undwennichmichauf
in der tristen Zeit dasDurchkommenzuerleichtern .Manmüseenkons

dieHervorhebungeinesNamensausunse¬
rer MittedurchHerrenGR. Kunschstatieren ,dasin schwierigenZe' tenunterschwierigenVerhältnis¬ hak ,obwohlichesnichtgernetue ,
hier beziehendarf ,mußich sagen ,daßdas

sen gelungenist ,die StraßenbahnangestelltennachMöglichkeit jederverstehenwird ,daßöhne

werfür die stimmt ,auchfü
zufrieden zu stellen und das die GemeindeTarife schaffenkonnte ,

r dieTarifestimmenmus ,nichtnurunserHerrMüller,
mit denen das Gleichgewichim Haushalte der Strasenbahnannähernd sondernauchderHerrUntermüller.

UB .Emmerling:Herr
hergestelltwird .DeshalbwerdendieSozialdemokratendürdieVor-

GEVaugoinhat insbesonderedenVorwurfeines
Gürtlertarifeszurückgewiesen,undhateineGegenüberstellungzwischenlagenstimmen demTarifederS.



denTarifenderStastahnenundderstädtischenStrassenbahn
zu machenversucht .Es fällt zunächstjedemMenschendeutlichauf ,
daßbeiderStrassenbahnjederMenscheinenTarifzahlenmuß,dernot
wendigist ,umaufdieserBahnfahrenzukönnen .DieStaatsbahnenha
benein Defizitvon35bis 40MillkardenundnachderTariferhöhurg
bleiben noch 10 Milliarden unbedeckt .

WennhierüberdenZustandunsererWagengesprochenwirdsokann
ich nur sagen ,dass ich vor efniger Zeit auf einer andesbahnge¬

fahren binn und in den Waggonsnoch recht viel Bronceverztehrungen

gefundenhabe .AufmeineFnagewurdemitr die Auskunft ,dassdiese
Bahn eben im Kriege nichts abgeliefert habe .Sie dagegen haben sich

gebrüstet ,wasSiealllesabgelieferthaben ,ja nochmehrSiehaben
die ganzen Angestellten demMolochin die Armegeworfen ,Millionen

Kriegsanleihe gezeichned ,Sie hatten eben nur ein Jnterasse daran ,dem
Herrscherhausezu zeigen ,wiepatriotisch Siesind .

Es sist hier auch die Frage der Vorauszahlungen bei Gas und Stro

berührt wordenund da kann ich nur sagen ,dass es ein Verdienstdieser
Vorauszahlungen ist ,die wir zum Kohlnevoreinkauf benützt haben ,dass
jetzt die Gaspreise nicht noch mehr verteuert wedenmussten .

DerReferentpolemisiertdannnochgegeneinigevonderOppositi
onimLaufederWebattevorgebrachteBeschwerdenundBemängelungen
und ersucht die gestellten Anträge anzunehmen .

GR .Retter( chr . soz. )berichtigttatsächlich ,daßer dieProle¬
tariernichtals Schieberbezeichnethabe .Dassei eineböswillige

Enterstellung.
Bgm. Reumann:DiesenAusruckweiseichzurück!
GR .Weigl( SozDem. ) :Ich befichtige tatsächlich lautstenografi¬

schem Protokoll gesagt hat ,dass nur Schieber und
ein Teil des Proletariats die Strasssnbahnbenützenkönnen

GR.Rotter( chr .soz . )AberdieProletarierhabeichnichtin
eineLiniemitdenSchieberngestells.

GR .Forstner( Soz. Dom. ) :DerSinnist jedanfallsderselbe .

GR. Beermann( Soz .Dem. ) :EinehistorischeEntgleisungdesHeren
Rotter .

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgedeøgReferentenangenommen ,
ebensodieAnträgedesGR.Weigl .DieanderenAntäge werdenzum
Teil abgelehnt ,zumTeil der geschäftsordnungsmässigenBehandlung
zugewiesen .

DerBürgermeisterverkündetsodennnoch ,daßzu denPostnummern
17und22die Wortmeldungenzurückgezogenwurden ,diesedaberals

snommengelten .
DieSitzungwirdsodannabgebrochen.
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